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mort ju ocröffenttiefecn. Bio tiefe in unfern ipän»

ten ift* fann oon einer Surüdnafeme ter Bebaup.
tung in Rr. 40 niefet wohl tic Rete fein.

(Séjourne Kanonen unb nerfeefferte $>ntib
feuertnaffen.

(ftortfefcung.)

Sm Safere 1817 maefete auefe Botmer ju ©t.
Blaften für ten gettmarfefeaü gürften ©rete einen

Bcrfud) mit einem oon feinten ju latenten ©tu»
fecr. Stbcr ©rete ertaubte ifem niefet, taö ©ewehr
für Süntfappcn cinjurtefeten* weil er behauptete,
taft Knaüpulper für ten ©ebrauefe ter Slrmee für
ewige Seiten unbrauchbar bleiben werte, ©ö tft
aber befannt* taft etwa oom Sabre 1822 an mit
ter aümätigen ©infübrung ter Berfufftonögemebre,
ouefe taö Knaüquetfftlber „für ten ©ebrauefe ter
Slrmee" jur Slnwcntung faut. Racfe tem ©ebetfje
teö gürften ©rete ntufjte jetoefe Botmer ein ge-
wöhnlicfeeö ©teinfefeloß anbringen, unt mai cr
öorauögcfehen unt oorauögefagt hatte, trat nun
ein: taö ©ewehr brannte naefe. Sn jeter antern
Bejiehung teiftete cö jetoefe ten ©ienft atö ©nicer

unt ali Snfantericgewebr* intern cö jugteich
mit einem langen, aber teiefeten unt tennoefe ftarfen,

nur wenig auögebogenen Bajottnet oerfehen
war. Sluefe hätte man fcfeon mittetft tiefeö 1817

fonftruirten ©tufeerö Wunitionöwagen in tie Suft
fprengen fönnen, ta auefe tafür fteine ©ranaten
anwentbar waren*).

Sk von Botmer in ten Sahren 1808—1817

angefteüten unt meift amtlich beglaubigten
Berfucfec wurten hiernach gemaefet: mit tem Woteü
einer gettfanone pon einpfüntigem Kaliber (ohne
Bro'fewagen); mit tem Woteü einer 24pfüntigen
©efeifföfanone oon featbpfünttgem Kaliber, mit
©efeiffötaffetc ; mit einem Smölfpfüntcr ganjer
©röfte, jetoefe nur oon 12 Kafiber Sänge unt mit
einer Slrt geftungöfaffete oerfehen; entfiefe mit
einem ©tuçcr mit Bajonnet**). Slüe tiefe ©efeuft-
waffen wurten oon feinten gefaten* mie auch tie
meiften neueren gejogenen ©efcfeüfee oon Sancafter,
©feurefe, Slrmftrong, ©arri), mit tie ter Rort=
omerifancr u. f. w. Rur tic granjofen, bei

tenen Oberft Samifter unt Obcrftfieutenant Srcuiüe
te Bcauticu alö ©rftnter unt Berbefferer genannt
werten, fefecinen bei ten für tie Slrmee beftimmten

gejogenen Kanonen oon tiefer Satungöweife
abgegangen ju fein, wäferent fte — naefe einigen Ro-
tijeu ju fefetieften — bei ten Warinegefcfeüfeen

*) £)te Pöbelte, namentlidj ber 3roôlfpfûnbcr, gingen fpäter
bei einem Sranb in ©ngtanb ju ©runbe.

**) SPtit folgen fteinen, eigen« fonftrurten unb fomfö) geftal*

teten £ofelgef<feoffen würben in neuefter 3eit — namentlicfe

auefe »on f<fett>e{jerif(feett ©«fearffcfeüfcen — gelungene

Berfuâ>e gemalt. 3ur ©ntjûnbung »en $ul»er»»agen

fann inbeffen unter günftfgen Umftânben fdjon ein gewefen«

liefe«*, mit einem Sünbfeütdjen »«fefeene« ©»tfcgefcfeof' ge*

nagen.

beibehalten werten foü*). ©tue in ter ©arm-
ftätter „SlUgemeinen Wititär-Seitung" enthaltene
B.fcfereibung ter neufranjöftfcfeen ©efehoffe bemerft,
taft ticfetben jefet- naefe langen Berfucfeen unt
Stbäntcrungen* mit feefeö, auö Sinf (oter einer
mintcr fpröten Sinflcgirung) oerfertigten unt
fefeachbrettförmig übereinanter gefteüten, ailettes
(Sapfen oter glügetn) oerfehen ftnt* tie in tte
Süge teö ©efcfeÜBcö eingreifen unt nach ter Slb-

feuerung ihrem ©raüe folgen muffen, ©ö wirt
jwar oerftefeert, taft — wie taö Wanöoriren mit
ten neuen ©efefeüfeen — fo auefe tic Satung oon
oorn fehr einfach fei unt rafefe oon flatten gehe;
aber immerfein turfte bei jwedmä§iger Borriefe-

tung tie Satung oon rüdwärtö noefe Schneller

erfolgen* — wie tenn auch wirflicfe behauptet wirt,
taft man auö ter oom ©affenfefemietfergeanten
©arm erfuntenen, angeblich nur 16 Soü langen
unt ofene Kafteti nur 11 Bfunt wiegenten,
Kanone auf 2000 ©üen mit größter ©enauigfeit niefet

weniger atö jebn* ja naefe neueften Berfucfeen fo*

gar jwanjig Wat in ter Winute ofene ftarfe ©r-
btfeung teö Rohrö gefeuert habe**), ©ie Wog*
liefefeit ter fdjneüeren Satung gewährt natürlich
einen groften Bortbeit, wenn eö ftch tm entfefeci-

tenten Woment um battigtle ©rreiefeung einer

mögliefeft groften matcrieüen unt moratifchen ©irfung

hantelt. Uebcrticö läßt ftcfe bei ter Satung
oon hinten unt mittetft einer Kammer tem ©urefemeffer

teö ©cfcfeoffeö ein Berbättnift jum ©urcfe>

tneffer ter ©ecle teö ©efcfeüceö geben, moturefe

taö £ineinfcbraubcn teö erfteren in tic Süge auefe

ohne tie gar ju fünftitefee Borricfetung ter ailettes
bewirft werten fann. ©arum fefeeint Botmer
auf tem reefeten ©ege gewefen unt geblieben ju
fein* alö er oon Slnfang an einen groften Bortfeeit
in tiefer Satungöart erfanntc unt tiefelbe auefe

bei feinen aüerneticftcn Berbefferungen beibehalten

bat.
Bei feinen Berfucfeen oor mefer atö 40 Saferen

bebientc er ftcfe noefe ter Runtfugeln. Swar moUtt

er fcfeon tamalö ©pi&gefcfeoffe anwenten, muftte
aber, ta fetbft ©enerat ©affentt tiefer Reuerung
ftcfe witerfefete, bet ter bekömmlichen Kugelform
bleiben, ©eine ©ranaten waren aber bereitö mit
einem bleiernen ©ürtel umgeben, tamit fte ftcfe in

lit Süge bineinpreffen fonnten. Sm Sahr 1812

gefefeafe cö noch juweiten, taft ftd) tic Bfcigürtct
pon ter ©ranate* naehtem tiefe tie Wüntung oer»

taffett hatten, loölöötcn* mai ter ©iefeerheit unt
©eite teö ©chuffeö ©intrag then, siüctn tie
Beseitigung teö anfänglichen Wiftftantcö turefe iper-
fteüung einer hinlänglich feften meefeanifefeen

Berbintung teö weicheren unt härteren Wetaüö war
eine oom ©rftnter teiefet ju überwintentc ©efewie-

*) Sitte oberen «Batterien franjöftfcfeer Ärlegöfcfetffe follen fünf*

tig au« gejogenen Äanonen beftefeen. @« »erftefet fiife wofet

»on felbft, bat) bie brltifcfee SWarine mit iferen Slrmftrong.

gefcfjüfcen niefet juritäbteiben wirb.

**) ©in« biefer 2Barr»gefdjüfce war mit ben »on Sasitân Sftot*

ton erfunbenen unb mit »ftüffte«m Setter" gefüllten Äugeln
getaben.

— 348 -
wort zu veröffentlichen. BiS diese in unsern Hän.
den ist, kann von einer Zurücknahme der Bebaup.
tung in Nr. 40 nicht wohl die Rede scin.

Gezogene Kanonen und verbesserte Hand¬
feuerwaffen.

(Fortsetzung.)

Im Jahre 1817 machte auch Bodmer zu St.
Blasien für den Fcldmarfchall Fürsten Wrede einen
Versuch mit cinem von hinten zu ladenden Stutzer.

Aber Wrede erlaubte ihm nicht, das Gewehr
für Zündkappen einzurichten, weil cr behauptete,
daß Knallpulver für dcn Gcbrauch der Armee für
ewige Zeiten unbrauchbar bleiben werde. ES ist

aber bekannt, daß etwa vom Jahre 1822 an mit
der allmäligen Einführung dcr PcrkufsionSgewehre,
auch das Knallquecksilber „für den Gebrauch der
Armee" zur Anwendung kam. Nach dem Geheiße
deS Fürsten Wrede mußte jedoch Bodmer ein
gewöhnliches Stcinfchloß anbringen, uud waö er

vorausgesehen und vorausgesagt hatte, trat nun
ein: daö Gewehr brannte nach. Jn jeder andern
Beziehung leistete es jedoch den Dienst als Stutzer

und alS Jnfanteriegewehr, indem eS zugleich
mit einem langen, aber leichten und dennoch starken,

nur wenig auSgebogenen Bajonnet versehen

war. Auch Hütte man schon mittelst dieses 1817

konstrumen Stutzers MunilionSwagen in dic Luft
sprengen können, da auch dafür kleine Granaten
anwendbar waren*).

Die von Bodmer in dcn Jahren 1808—1817

angestellten und meist amtlich beglaubigten
Versuche wurden hiernach gemacht: mit dem Modell
einer Feldkanone von einpfündigcm Kaliber (ohne

Protzwagen); mit dem Modell einer 24pfündigen
Schiffskanone von halbpfündigem Kaliber, mit
SchiffSlaffete; mit einem Zwölfpfündcr ganzer
Größe, jedoch nur von 12 Kaliber Länge und mit
einer Art Festungslaffete verfehen; endlich mit
einem Stutzer mit Bajonnet**). Alle diefe Schußwaffen

wurden von hinten geladen, wie auch die
meisten neueren gezogenen Gefchütze von Lancaster,

Church, Armstrong, Warry, wie die der
Nordamerikaner u. f. w. Nur die Franzofen, bei de.

nen Oberst Tamister und Oberstlieutenant Treuille
de Beaulieu als Erftnder und Verbesserer genannt
werden, scheinen bei den für die Armee bestimmten

gezogenen Kanonen von diefer Ladungsweisc
abgegangen zu fein, während sie — nach einigen
Notizen zu schließen — bei den Marinegeschützen

*) Die Modelle, namentlich der Zwölfpfünder, gingen später
bet einem Brand in England zu Grunde.

**) Mit solchen kleinen, eigens konstru rten und konisch gestal¬

teten Hohlgeschossen wurden in neuester Zeit — namentlich

auch von schweizerischen Scharfschützen — gelungene

Versuche gemacht. Zur Entzündung von Pulverwagen
kann indessen unter günstigen Umständen schon ein gewöhnliches,

mit einem Zündhütchen versehenes Spitzgeschoß

genügen.

beibehalten werden soll*). Eine in der Darm-
städter „Allgemeinen Militär-Zeitung" enthaltene
Beschreibung der neufranzösischen Gefchosse bemerkt,
daß dieselben jetzt, nach langen Versuchen und
Abänderungen, mit sechs, aus Zink (oder einer
minder spröden Zinklcgirung) verfertigten und
schachbrettförmig übereinander gestellten, ailette
(Zapfen oder Flügeln) verfehen sind, die in die

Züge deS GcfchüneS eingreifen und nach der Ab-

feuerung ihrcm Dralle folgen müssen. Eö wird
zwar versichert, daß — wie das Manovriren mit
den neuen Gefchüyen — fo auch die Ladung von
vorn fehr einfach fei und rafch von statten gehe;
aber immerhin dürfte bei zweckmäßiger Vorrichtung

die Ladung von rückwärts noch schneller
erfolgen, — wie denn auch wirklich behauptet wird,
daß man aus dcr vom Waffcnschmicdsergeantcn
Warry erfundenen, angeblich nur 16 Zoll langen
und ohnc Kasten nur 11 Pfund wiegenden,
Kanone auf 2000 Ellen mit größter Genauigkeit nich«

weniger als zehn, ja nach neuesten Versuchen
sogar zwanzig Mal in der Minute ohne starke

Erhitzung dcs RohrS gefeuert habe**). Die
Möglichkeit der schnelleren Ladung gewährt natürlich
einen großen Vortheil, wenn eS stch im entscheidenden

Moment um baldigste Erreichung einer

möglichst großen materiellen und moralischen Wirkung

handelt. UeberdieS läßt stch bei der Ladung
von hinten und mittelst einer Kammer dem Durch,
messer des Geschosses ein Verhältniß zum Durch»
messer der Seele des Geschützes geben, wodurch
das Hineinschraubcn deS ersteren in die Züge auch

ohnc die gar zu künstliche Vorrichtung der ailettvs
bewirkt werden kann. Darum scheint Bodmer
auf dem rechten Wege gewefen und geblieben zu

fein, als cr von Anfang an einen großen Vortheil
in dieser Ladungsart erkannte und dieselbe auch

bei seinen allernenestcn Verbesserungen beibehalten
hat.

Bei seinen Versuchen vor mehr als 40 Jahren
bediente er fich noch dcr Rundkugeln. Zwar wollte
er schon damals Spitzgeschosse anwenden, mußte

aber, da selbst General Gassendi dieser Neuerung
sich widersetzte, bet der herkömmlichen Kugelform
bleiben. Seine Granaten waren aber bereits mit
einem bleiernen Gürtel umgeben, damit sie sich in
die Züge hineinpressen konnten. Jm Jahr 1812

gefchah eö noch zuweilen, daß sich die Bleigürtel
von der Granate, nachdem diese die Mündung ver-
lassen hatten, loslösten, was der Sicherheit und

Weite des Schusses Eintrag that. Allein die Be-

seitigung deS anfänglichen Mißstandes durch

Herstellung einer hinlänglich festen mechanifchen

Verbindung deS weicheren und härteren MetallS war
eine vom Erfinder leicht zu überwindende Schwie-

*) Alle oberen Batterien französischer Kriegsschiffe sollen künf¬

tig aus gezogenen Kanonen bestehen. Es versteht fich wohl

von selbst, daß die britische Marine mit ihren Armstrong-

geschützen nicht zurückbleiben wird.

**) Eins dieser Warrygeschütze war mit den von Capitan Nor¬

ton erfundenen und mit »flüssigem Feuer" gefüllten Kugeln

geladen.
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rigfeit. Slucfe tie gufteifcmcn frobl* unt BoUge-
fcfeoffe ter Slrmftrongfanonc ftnt mit einer tünnett
©efeiefete Blei überjogen; unt auch bti tiefer ©r*
fintung war cö nur ter gröbfte Bucfeftabett* eine

jmedmäßige Berbintung ter beiten Wetaüe ju
©tante ju bringen, ©iefer Bfeiüberjug läßt ftcfe

tagegen feineöwegö, wie man getfean hat, alö tie
erft oon Strmftrong gemachte ©rftntung bejeiefe-

nen*).
©ic oon Botmer juerft angewantten ©ranaten

waren mit Bücfefen für Knallpuloer perfehen* wei*
che, mit einer Blafe überjogen, an ten oorteren
Sheil ter um ihre Stge trehenten ©ranate befc»

ftigt wurten* fo taft tiefe turefe ten Stuffcfelag jum
©repiren fommen mußte. Wan muft ftch erinnern,
taft man tamalö oon Sünthütefecn noefe niefetö

mutiti, gür feine neueften ©efefeoffe hat Botmer
auefe tie Sünter wefenttiefe oerbeffert. ©r hat jeçt
meineö ©iffenö ähnliche Kapfein in Sluöftcfet, mit
it bd ten ncufranjöftfcfeeit ©efchoffen angewantt
werten, ©ic güüung tiefer ©efefeoffe erfolgt turefe
eine Ocffnung an ihrer ©pifee, worauf jur Sün*
tung ein grofjeö Sünthütcfeen angebraefet ift**).

III.
Stuö tem Borftehcnten crheüt wohl jweifetloö

genug, taft tic ©hre ter erften ©rftntung teö
neuen ©pftcmö ter ©efeuftwaffen feinem Sinteren
alö tem ©efeweijer ©. Botmer gebührt, ©ö
erging ihm jetoefe, mit anteren genialen ©rftntern:
er war mit feinen S&een ten tamalö feerrfefeenten

*) 9laefe einer Eingabe ber „Defterreitfetfefeen äJittttärjettung"
waren »or bem anbringen ber ailettes auefe bie neufran*

jófifefeen ©efefeoffe, tsie et fefeeint, mit etwaö S3tet belegt,

©»äter würbe freitta*} befeauptet, bat) in ber ridjttgen Son«

flruftlon biefer Säpfefeen ba« ganje ©efeetmnij* beftefee, ba«

man bi«feer in ber 3ftctaflfom»ofition gefugt feabe. 35er

Umftanb, baf e« ben granjofen gelungen ift, bie ©efefeoffe

aua) mittelft folefeer Sa»fen fn bie Süge eingreifen ju taf*
fen, beweist natürtiefe ganj unb gar niebt« für ben 33or*

jug ber Sabung »on »orn. ©enn auefe bet ben »on fein*

ten ju labenben Strmftrongfanonen wirb ja — nadj ben

angeftettten groben — ber gleicfee Qxoti in fotdjem SJiafje

erreiefet, bat) man barau« 1300 ©tfeüffe tfeun fonnte, ofene

bat) bie minbefte SSerânberung bemerïbar würbe.

**) Sei ber Srrmftrongfanone fefeeint ber *ßerfuffion«jünber,

ma) jwei »erfefeiebenen unb niefet ganj genau überetnftfm*
menben SSefefereibungen, fefer fomplijtrt ju fein, ©ie
Sünbntaterte, welefee bie ©»rengtabung be« a*?ofetgefefeoffe«

jur ©rölofion bringt, gefeört jum ©efecimntffe be« (Srfìn?

ber«. — S3ei biefer ©eïegenfeelt fei erwäfent, bat) ber SJÌe-

djanifer ©icgïifc in Sena fefeon jur Seit be« *ßolenfrfeg«

»on 1830—1831 für größere unb Reinere ©efeufwaffen
eine Slrt Patronen erfunben featte, beren eiferne ©»i£ge*
gefefeoffe mit einem folefeen entjünbtiefeen ©»rengftoffe gefüllt
waren, ©er §au»tbeftanbtfeelt biefe« ©toff« war Jtnatt*

ûttetffttber; au« bem Bufale aber, wobura) bie ©efafer ber

attjuteidjten ©nbjünblitfefeit befeitigt werben fottte, maefete

ber ©rftnber ein ©efeefmnit). ©ie »om ^rofeffor ber (Sfee*

mie, £öwtg, tm Safere 1849 angeftettten wenigen 33erfud)e

fefeienen inbeffen bie SJrauefebarfeit be« ©toffe« ju beftätigen.
Sine âfenllefee Kompofition fam »tetteiefet bei ben Drfini*
fefeen £anbgranaten jur Stnwenbung.

Stnftcfeten unt Borurtfeeitcu fo weit ooranö, taft
ticfetben oon ten ©ebtentriantften gerate in ter
gorm, in metefeer fte toirfliefe auöführbar waren,
für unauöführbar erflärt unt tanaefe befeantelt
oter miftfeantett wurten. ©ie fehr tieö ter ^ail
mat, lavon gab fefeon tic furje ©efefeiefete ter
©rftntung einige Belege, ©aju fam noefe — unt
auefe hieroon ftnten ftcfe teuttiefee ©puren — jene
©tferfuefet ter efergeijigen Befcbränftbett auf jeten
beroorragenhen ©eift, wefebe — ftatt auf tie leiefet
mögliche Beseitigung ter jeter neuen ©rftntung
noch anhängenten UnooOfommenbettcn binjumir-
fen — mit böfer Slbftd)t tarnaefe traefetet, tie
erften Berfucfec mißlingen ju maefeen, um tem frtt*
fömmlicfeen gegenüber tic unbequeme neue S&*e
alö utopiftifefe oermerfen ju türfen.

©er ©rftnter war niefet in ter Sage* um ani
eigenem Bermögcn weitere Woteüe oerferttgen ju
laffen unt foftfpieligc Berfucfec anjuftcüen. Sluf
ten ©runt ter erften Berfucfec unt feiner reidjen
Erfahrungen in aüen ©ebieten ter Wecfeanif fefete

cr jetoefe mit ©ifer feine ©tutien jur Berbeffe*
rung ter ©efcfeüfee jeter Slrt fort: für feie Wa-
rineartillericKüftenbattericn unt gcftungögefcfeüfec;
für tic ©urfgefcfeüfee überhaupt unt tie gettar»,
tiüeric, fowie für tic ipantfeuerwaffen jeter Slrt.
©r fant mefer unt mefer, wetefee aufterortentlicfee
Bortbeile in ter gorm ter Buloerfammer liegen,
im Bunft ter ©ntjüntung teö Butoerö, in ter
©intung unt Stn ter Süge, in ihrer Siefe unt
gorm*); tann aber auch, namentlicfe jur Ber*
größerung ter ©efeuftweite, im Berhättniffe teö
&tmid)ti Iti Brojeftilö ju feinem ©urefemeffer
unt in ter gorm teö ©efcfeoffeö. ©o gelangte
Botmer fcfeon oor ©nte 1849 ju einer neuen Sa*

tungömetfeote, fowie ju einer gorm ter Wunition.
tie eben fo ocrfcfeictcn oon feinen frühem ©in-
riefetungen war* alö oon aüen tamalö befannten
©efchoffen, tic ter amerifantfefeen ©tufeer unt ter
Süntnatctgewchre niefet auögenommcn, ©benteft*
balb foüte and) bti feiner projeftirten gelbartitte-
rte tie gorm ter Kanonen unt fraubiteen, fowie
— teö Satenö unt Rtcfetenö wegen — tic ter
Saffeten etwaö antcrö geftattet fein. Slucfe foüte
ter Brofewagen ganj abgeäntert werten, um meter

beim Ueberfefecn über ©räben, noefe an Ber*
gen ten Bferten befcfewerlicfe ju faüen. gür tie
Bewaffnung oon Krtegöbampfern mit fcfeiocreu

Kanonen unt Wörfern erfant cr eine Saffete, tie
bti grofter ©infaefebeit ten ©toft auf taö ©efeiff
fo fefer ueutraliftrt, taft man pon einem perfeält-
nifttnäftig fteinen ©ampfer noefe ©urfgefefeoffe oon

*) Sil« eine wefentttefee ©rfinbung Strmftrong'« wirb, aufjet

ber S3teibebetfung feiner ©efefeoffe, befonber« aui) ba« ©9*
ftem feiner 3üge bejeiefenet. Sum Unterfefeiebe »on bett

jwei bi« feefe« Sügen anberer gejogener ©eftfeüfee, »on bet

o»alen Söoferung ber Sancafterfanone, ober ber »ieteeflgen

be« SBfeitwortfefoftem«, feat Strmftrong »iete Suge — bel

2y2jôttfger SBoferung niefet unter 40 — nebenetnanbet.

<5« fragt fiefe natürtiefe, ob man niefet mit einer geringere»

Slnjafet anber« gewunbener ober geftfenittenet Sûfle eben f»

weit ober noefe weiter fame?
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rigkeit. Auch die gußeisernen Hohl- und Vollgeschosse

der Armstrongkanone stnd mir einer dünnen
Schichte Blei überzogen; und auch bet dieser
Erfindung war eö nur der gröbste Buchstaben, eine

zweckmäßige Verbindung der beiden Metalle zu
Stande zu bringen. Dieser Bleiüberzug läßt stch

dagegen keineswegs/ wie man gethan hat/ als die
erst von Armstrong gemachte Erfindung bezeichnen*).

Die von Bodmer zuerst angewandten Granaten
waren mit Büchsen für Knallpulver versehen, welche,

mit einer Blafe überzogen/ an den vorderen
Theil der um ihre Axe drehenden Granate befe.

stigt wurden, so daß diese durch den Aufschlag zum
Crepiren kommen mußte. Man muß sich erinnern,
daß man damals von Zündhütchen noch nichts
wußte. Für seine neuesten Geschosse hat Bodmer
auch die Zündcr wesentlich verbessert. Er hat jetzt
meines Wissens ähnliche Kapseln in Aussicht, wie
fie bei den ncufranzöfischen Geschossen angewandt
werdcn. Die Füllung dieser Geschosse erfolgt durch
eine Oeffnung an ihrer Spitze, worauf zur Zündung

ein großes Zündhütchen angebracht ist**).

III.
AuS dem Vorstehenden erhellt wohl zweifellos

genug, daß die Ehre der ersten Erstndung deS

neuen Systems der Schußwaffen keinem Anderen
alS dem Schweizer G. Bodmer gebührt. ES
erging ihm jedoch, wic andercn genialen Erfindern:
er war mit seinen Ideen den damals herrschenden

*) Nach einer Angabe der „Oesterreichischen Militärzeitung"
waren vor dem Anbringen der ailettes auch die neufranzösischen

Geschosse, wie es scheint, mit etwas Blei belegt.

Später wurde freilich behauptet, daß tn der richtigen
Construktion dieser Zäpfchen das ganze Geheimniß bestehe, das

man bisher in der Mctalttomposition gesucht habe. Der
Umstand, daß eö den Franzosen gelungen ist, die Geschosse

auch mittelst solcher Zapfen in die Züge eingreifen zu
lassen, beweist natürlich ganz und gar nichts für den Vorzug

der Ladung von vorn. Denn auch bei den von hinten

zu ladenden Armstrongkanonen wird ja — nach den

angestellten Proben — der gleiche Zweck in solchem Maße

erreicht, daß man daraus 1300 Schüsse thun konnte, ohne

daß die mindeste Veränderung bemerkbar wurde.

**) Bei der Armstrongkanone scheint der Perkussionszünder,

nach zwei verschiedenen und nicht ganz genau übereinstimmenden

Beschreibungen, sehr kompliztrt zu sein. Die
Zündmaterie, welche die Sprengladung des Hohlgeschosses

zur Erplosion bringt, gehört zum Geheimnisse des Erfin?
ders. — Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, daß der

Mechaniker Sieglitz in Jena schon zur Zeit des Polenkriegs

von 1330—1831 für größere und kleinere Schußwaffen
eine Art Patronen erfunden hatte, deren eiserne Spitzgegeschosse

mit einem solchen entzündlichen Sprengstoffe gefüllt
waren. Der Hauptbestandthetl dieses Stoffs war
Knallquecksilber; aus dem Zusätze aber, wodurch die Gefahr der

allzuleichten Endzündlichkeit beseitigt werden sollte, machte

der Erfinder etn Geheimniß. Die vom Professor der Chemie,

Löwtg, tm Jahre 1849 angestellten wenigen Versuche

schienen indessen die Brauchbarkeit des Stoffes zu bestätigen.

Eine ähnliche Composition kam vielleicht bet den Orfini-
schen Handgranaten zur Anwendung.

Ansichten und Vorurtheilen so wett voraus, daß
dieselben von den Schlendriantsten gerade in der
Form, in welcher sie wirklich ausführbar waren,
für unausführbar erklärt und danach behandelt
oder mißhandelt wurden. Wie fehr dies der Fall
war, davon gab fchon die kurze Geschichte der
Ersindung einige Belege. Dazu kam noch — und
auch hiervon sinden sich deutliche Spuren — jene
Eifersucht der ehrgeizigen Beschränktheit auf jeden
hervorragenden Geist, welche — statt auf die leicht
mögliche Beseitigung der jeder neuen Erfindung
noch anhängenden Unvollkommenheiten hinzuwirken

— mit böser Absicht darnach trachtet, die
ersten Versuche mißlingen zu machen, um dem
Herkömmlichen gegenüber die unbequeme neue Idee
alS utopistisch verwerfen zu dürfen.

Der Erfinder war nicht in der Lage, um auö
eigenem Vermögen weitere Modelle verfertigen zu
lassen und kostspielige Versuche anzustellen. Auf
den Grund dcr ersten Versuche und seiner reichen

Erfahrungen in allen Gebieten der Mechanik setzte

er jedoch mit Eifer feine Studien zur Verbesse,

rung der Gefchütze jeder Art fort: für die
Marineartillerie, Küstenbatterien und FestungSgefchüye;
für die Wurfgefchütze überhaupt und die Feldartillerie,

fowte für die Handfeuerwaffen jeder Art.
Er fand mehr und mehr, welche außerordentliche
Vortheile in dcr Form der Pulverkammer liegen,
im Punkt dcr Entzündung deS PulvcrS, in der

Windung und Art der Züge, in ihrcr Tiefe und

Form*); dann aber auch, namentlich zur
Vergrößerung der Schußweite, im Verhältnisse deS

Gewichts des Projektils zu feinem Durchmesser
und in der Form deS GefchosseS. So gelangte
Bodmer schon vor Ende 1849 zu einer neuen La-
dungSmethode, sowie zu einer Form der Munition,
die eben so verschieden von seinen frühern
Einrichtungen war, alS von allen damals bekannten
Geschossen, die dcr amerikanischen Stutzer und der

Zündnadelgewehre nicht ausgenommen, Ebendeß.
halb sollte auch bei seiner projektiven Feldartillerie

die Form der Kanonen und Haubitzen, sowie

— deS Ladens und Richtens wegen — die der
Laffeten etwas anders gestaltet sein. Auch sollte
dcr Protzwagen ganz abgeändert werden, um weder

beim Uebcrsetzen über Gräben, noch an Bergen

den Pferden beschwerlich zu fallen. Für die

Bewaffnung von KriegSdampfern mit fchwere»
Kanonen und Mörsern erfand er cine Laffete, die
bei großer Einfachheit den Stoß auf daS Schiff
so fehr ueutralistrt, daß man von einem
verhältnißmäßig kleinen Dampfer noch Wurfgefchosse von

*) Als eine wesentliche Erfindung Armstrong'S wird, außer

der Bleibedeckung seiner Geschosse, besonders auch das

System seiner Züge bezeichnet. Zum Unterschiede von den

zwet bis sechs Zügen anderer gezogener Geschütze, von der

ovalen Bohrung der Lancasterkanone, oder der vieleckigen

de« WhttworthsystemS, hat Armstrong viele Züge — bei

üVsMger Bohrung ntcht unter 40 — nebeneinander.

Es fragt stch natürlich, ob man nicht mit einer geringeren

Anzahl anders gewundener oder geschnittener Züge eben so

wett oder noch weiter käme?
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480 Bfunt feuern fann. Sugleicfe featte er eine

Ricfetmctfeote erfonnen, wonach ein ©efeuft oon
einem jiemlicfe ftarf oöciüirentcn ©efeiff beinahe fo

genau trifft, wie oon einer Santbattcrie.
Bei ten ©efefeüfeen oon fefewerem Kaliber für

Warine* Küftcnbattericn unt geftungen foüten feine
Bomben oon 12 SoU ©urchmeffer, tic für ten ge*
wöfentiefeen Wörfcr 148—159 Bfunt wiegen* taö
mehr alö treifaefee ©ewiefet oon 460 Bfunt
haben; 8jöüige ©efefeoffe* fonft 40 Bfunt fefewer*

foOtcn für feine ©cfcfeücc 132 Bfunt wiegen,
©ennoefe jweifette cr niefet, taß in gotge ter oon
ifem oorgefcfelagenen £ülfömittct taö Säten in
©efeiffen, Kafcmatten unt Batterien fefeneü unt
bequon oon flatten gefeen werte, ©in äfenliehcö

Berhältnift teö ©urefemefferö jum ©ewtefet teö
©cfcfeoffeö fant bei feinen anteren ©efeußwaffen

ftatt; nur taft bei ten Heineren Kalibern taö
Berhältnift teö ©ewiefetö junimmt unt beim ©tu&cr
— felbft abgefeben oon ter größeren fpejiftfcfeen
©efemere teö Bleieö — am größten wirt. Räch
tem ©cwicfetöfrjftctn oon Slrmftrong wiegt ter 68,
pfünter* ter früher ein ©ewiefet oon 9500 Bfunt
featte, nur noefe 2600 Bfunt; unt überhaupt fot»

len tic Slrinftronggefefeüfec teö nämlichen Katiberö
nur noch Vx teö ©ewiefetcö ter alten ©efcfeüfee

feaben. ©ir fehen alfo* wie Botmer fcfeon oor
mefer ali 10 Saferen binftcfetlicfe tiefeö oerhäftniß*
mäßigen ©ewiefetö ju ganj ähnlichen ©rgebniffen
wie Slrmftrong gefommen war*).

gür feine geltgefefeüfee* grofte ©oppclfeafen unt
©tufeer glaubte Botmer fcfeon im Safere 1849

eine bii labin noefe niefet erreichte ©ebußmeite unt
©enauigfeit teö ©efeuffcö ertangt ju haben. Ra»

mentlicfe hatte er für feine ©oppetbafen* mit ©e*

fcfeoffcn oon /2 bii 3 Bfunt ©ewiefet* befontcrö

eingerichtete, leichte ©efteüc in Sluöftcfet, tic ein

Wann bequem tragen fann. Racfe feinen, auf

frühere Berfucfec begrünbeten, Berechnungen jwei-
fette cr niefet, taft auö tiefen ©oppetfeafen* mit
Brojeftiten oon ein 3»ü ©urefemeffer* tic Kugel»
ftfeuftmeite teö gewöhnlichen Swölfpfünterö er»

*) ©er angebttefe jum einjigen gelbgefefeüjj beftimmte neufran«

joftfefee f. g. SMerpfünber, mit einem Sanggefdjoffe »on

aefet *ßfmib ©efewere, wiegt weniger at« 300 Äitogramm
unb tann »on feefe« Äanonieren getragen werben, ©ie

Slrmftrongfanone beftefet au« einer ftäfeternen Sdôfere, bie

»on gewaljten unb in entgegengefefcter Jfticfetung taufenbett

©ifenbänbern fpiralfórm'g umwunben ift. ©te (Jonfiruf*
tion ift febr foftfoielig, gewâfert aber bei wenig ÜSetattbie

fefeon oben bemerfte gro»)e 9Biberftanb«fabigfeit. ©er
fefewaefeen Sabungcn, wetefee bie franjófifetyen ©efefeüfce be«

bürfen, würbe fefeon früfeer ©rwetfenung getfean. ©ine 32*

»fünbige Slrmftrongfanone ergab bei nur 5 *ßfunb $uï»er
fiabung eine Tragweite »on 5%. engtifefee Steilen unb eine

noefe aufcrerbentliefee Srefffafeigfeit. @« würbe inbeffen

ba« wofel für bic neufranjófifefeen ©efefeüfcc gettenbe 95e<

benfeit erfeoben, ob »tiefet bei ber fteinen gabung bie $er*
fuffion«fraft attju gering fei, um noefe auf bebeutenbe ©nt*

fernung bie biefe eiferne S5ef(eibung eine« ©efeiff« burefe*

boferen ju fönnen. ÜBobmer fdjeint bei ber ©onjìruftton
feiner ©cfdjüfcc unb ber ifenen jujumeffenben Sabung bar*

«uf SRüdfiefet genommen ju feaben.

reicht werte, ©ö mag feicr taran erinnert fein,
taft ter fefeweijcrifcfec Wititärfcferiftfteüer Scemau
in feiner ©eferift über „tic Wifijcinricfetungcn ter
©djmetj" (1848), tic ©oppclhafcn (©tantbücfe-
fen* ©aübücfefcn* Wuöfeten) alö tic „eigentliche
nationale Bergartiücrie ter ©efeweij" bcjcicfencte;
mit iptnweifung auf tic ©ienfte, wetefee fte aud)
anteren Sruppen bei früheren ©efegenbeiteu ge.
teiftet hatten. Warfcfeaü Warmont woüte gtcicfe=
faüö wieter tiefe ©äffe ftatt ter oormatigen Re=
gimentöartiüerie eingeführt haben; unt ©enerat
©ufour fcfetug 1848 naefe tem ©ontcrbuntöfcit-
juge oor* taft man folefee ©aübücfefcn auf ten
©aiffonö für tie eigentliefeen Boftttonö*©cfearf=
fcfeücen nachführen möge. Riefet gar lange naefe.
her wurte in ter Wafcfeinenwerfftätte oon ©fefeer,
©Oft unt ©omp. ju Süricfe eine Slnjabf folefeer
©oppelbafen* ober langer gejogener Wuöfeten,
tfaefe ter fcfeon befannten ©onftruftion, aber ju
©piçgcfcfeoffen eingeridnet, für ten Kanton Slp*
penjcü.Slußerrhoten oerfertigt. ©amit litti tie
©iefeerbeit ui ©efeuffeö auf eine tem Swölfpfün-
ter gteiefee Sragwettc faum etwaö ju wünfefeen
übrig unt man erwartete fcfeon tamalö, tiefe Srag*
weite bti etwaö ftärferem Kaliber noefe übertreffen
ju fönnen. ©ie ©infüferung tiefer teiefeteften Slniüe*
rie fam inteffen in ter ©efeweij wieter inö ©toden,
ta man in tem trefftiefeen neuen ©efearffefeufeen*
©tu&cr mit weiter unt ftefeerer Sragwcitc, tfeeilö
in ten Rafcten Sufaöjp'ö naefe Öftcrrcicfeifcfecm ©«*
ftem jmedmäßigere Kricgömittel gefunten ju fea»

ben meinte. Ohne tie größere Seiftungöfähigfeit
ter Rateten in einjelnen* aber fettenen gflaen in
Slbrcte ju fteüen, blieb ihm toefe auefe naefe iferer
Berbcfferung tic Unftcfecrfecit ifercö ©efeuffeö fo
groß- tag in tiefer befontcrö wiefetigen Bejiefeung
tic ©tantbücfefcn fcfeon naefe iferer früheren ©on»
ftruftion einen groften Borjug feätten. ïflad) ten
©rftntungcn Botmer'ö aber würben tiefe langen
gejogenen ©ewehre auefe noefe für fefencüc Satung
oon feinten eingeriefetet fein unt man würte tar-
auö mit ter gfeiefeen ©enauigfeit, mie jcçt fcfeon

Boüfugcln* fo and) fteine ©ranaten fefeießen
fönnen, tie am Ort teö Sluffcblagö jerfpringen. Unter

tiefen beiten Borauöfefeungen läßt ftcfe wofel
faum bejweifefn* taft tie ©tantbücfefcn in einer
niefet fefer ferneu 3ufunft einen wiefetigen Beftant-
tfeeif ter SlrtiUerie bilten werten*).

(Schluß folgt.)

*) 33gt. meine „5»tlitâr»o(ttif" sc. ©eite 59—62, wo jeboet)

bie neueren berbefferungen ber ©tanbbüdjfen niefet in ©r-
wägung gejogen finb.

Bom 3afergang 1858 ber

r3$tt>ei$erif$ett WRilitätzeitunQ
complet, geh unten mit Si tel uub 0legtfter, ton*
nen noefe etlicfee (Scempiare jum Breie oon 8fr. 7 bejo-
gen werben, burefe bie

Seferoetafeaufcr'fffee "Hlerlaflebud)feantlun0,
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48« Pfund feuern kann. Zugleich hatte er eine

Richtmethode ersonnen, wonach ein Schuß von
einem ziemlich stark oScillirendcn Schiff beinahe so

genau trifft, wie von einer Landbatterie.
Bei den Geschützen von schwerem Kaliber für

Marine, Küstenbatterien und Festungen sollten seine

Bomben von 12 Zoll Durchmesser, die für den ge.
wohnlichen Mörser 148-159 Pfund wiegen, daS

mehr alS dreifache Gewicht von 460 Pfund
haben; 8zollige Gefchosse, sonst 40 Pfund fchwer.
sollten für feine Gefchütze 132 Pfund wiegen.
Dennoch zweifelte er nicht, daß in Folge dcr von
ihm vorgcfchlagencn Hülfsmittel das Laden in
Schiffen, Kasematten und Batterien schnell nnd
bcqucm von statten gehen werde. Ein ähnliches
Verhältniß des Durchmessers zum Gewicht deS

Geschosses fand bet feinen anderen Schußwaffen
statt; nur daß bei den kleineren Kalibern das Ver.
hältniß deS Gewichts zunimmt und beim Stutzer
— felbst abgefehen von der größeren spezifischen

Schwere des Bleies — am größten wird Nach
dem GcwichtSsystcm von Armstrong wiegt dcr 68.
pfünder, der früher cin Gewicht von 9500 Pfund
hatte, nur noch 2600 Pfund; und überhaupt fol.
lcn die Armstronggeschütze deö nämlichen Kalibers
nur noch 2/ deS Gewichtes der alten Geschütze

haben. Wir sehen also, wie Bodmer schon vor
mchr als 10 Jahren hinsichtlich dicseS vcrhältniß-
mäßigcn Gewichts zu ganz ähnlichen Ergebnissen

wie Armstrong gekommen war*).
Für seine Feldgeschütze, große Doppelhakcn und

Stutzer glaubte Bodmer schon im Jahrc 1849

cine bis dahin noch nicht erreichte Schußweite und

Genauigkeit deS Schusses erlangt zu haben. Na.

mcntlich hatte er für seine Doppelhakcn. mit Ge.

fchossen von /2 bis 3 Pfund Gewicht, befonders

eingerichtete, leichte Gestelle in Aussicht, die ein

Mann bequem tragen kann. Nach seinen, auf

frühere Versuche begründeten, Berechnungen zwei-

fette cr nicht, daß aus diesen Doppelhaken, mit
Projektilen von ein Zoll Durchmesser, die Kugel,
schußwcite dcS gewöhnlichen ZwölfpfünderS er.

*) Der angeblich zum einzigen Feldgeschütz bestimmte neufran-

zöfische s. g. Vierpfünder, mit einem Langgeschosse von

acht Pfund Schwere, wiegt weniger als 30« Kilogramm
und kann von sechs Kanonieren getragen werden. Die

Armstrongkanone besteht aus einer stählernen Röhre, die

von gewalzten und in entgegengesetzter Richtung laufenden

Eisenbändern spiralförmig umwunden ist. Die Construktion

ist sehr kostspielig, gewährt aber bei wenig Metall die

schon oben bemerkte große Widerstandsfähigkeit. Der
schwachen Ladungen, welche die französischen Geschütze

bedürfen, wurde schon früher Erwähnung gethan. Eine 32-

pfündige Armstrongkanone ergab bet nur 5 Pfund Pulver
Ladung eine Tragweite von 5^/4 englische Meilen und eine

noch außerordentliche Trefffähigkeit. Es wurde indessen

daö wohl für die neufranzösischen Geschütze geltende

Bedenken erhoben, ob nicht bet der kleinen Ladung die Per-
kusfionskraft allzu gering fei, um noch auf bedeutende

Entfernung die dicke eiserne Bekleidung eines Schiffs
durchbohren zu können. Bodmer scheint bei der Construktion
seiner Geschütze und der ihnen zuzumessenden Ladung darauf

Rücksicht genommen zu haben.

reicht wcrde. ES mag hier daran erinnert fein,
daß der fchweizerischc Militärschriftstcller Lceman
in seiner Schrift über „die Milizeinrichtungen der
Schweiz" (1848), die Doppelhakcn (Standbüch,
scn, Wallbüchscn, Muskcten) als dic „eigentliche
nationale Bergarrillcric dcr Schweiz" bezeichnete;
mit Hinwcisung auf die Dienste, welche ste auch
andercn Truppcn bei früheren Gelegenheiten ge.
leistet hatten. Marfchall Marmont wollte gleichfalls

wieder diefe Waffe statt der vormaligen Re-
gimentöartillerie eingeführt haben; und General
Dufour fchlug 1848 nach dem Sonderbundsfeld,
zuge vor, daß man solche Wallbüchscn auf den
Caissons für die eigentlichen Positions. Scharffchützen

nachführen möge. Nicht gar lange nach,
her wurde in der Mafchinenwerkstätte von Efcher,
Wyß und Comp, zu Zürich eine Anzahl solcher
Doppclhaken, odcr langer gezogener Musketen,
nach der schon bekannten Construktiou, aber zu
Spiygeschossen eingerichtet, für den Kanton Ap-
penzell.Außerrhoden verfertigt. Damit ließ die
Sicherheit deö Schusses auf eiue dem Zwölfpfündcr

gleiche Tragweite kaum etwas zu wünschen
übrig und man erwartete schon damals, diese Tragweite

bei etwas stärkerem Kaliber noch übertreffen
zu können. Die Einführung diefer leichtesten Arrive,
rie kam indessen in dcr Schweiz wieder inS Stocken,
da man in dem trefflichen neuen Scharfschützen.
Stutzer mit weiter und sicherer Tragweite, theils
in den Raketen LukaSzy'S nach österreichischem Sy.
stem zweckmäßigere KriegSmittel gefunden zu ha.
ben meinte. Ohne die größere Leistungsfähigkeit
dcr Raketen in einzelnen, aber fcltcnen Fällen in
Abrede zu stellen, blieb ihm doch auch nach ihrer
Verbesserung die Unsicherheit ihres Schusses so

groß, daß in dieser besonders wichtigen Beziehung
die Standbüchsen schon nach ihrer früheren Con.
struktion einen großen Vorzug hatten. Nach den
Erfindungen Boomer's aber würden diese langen
gezogenen Gewehre auch noch für fchuellc Ladung
von hinten eingerichtet fein und man würde dar.
auS mit der gleichen Genauigkeit, wic jetzt schon

Vollkugeln, so auch kleine Granaten schießen
können, die am Ort des Aufschlags zerspringen. Un.
ter diefen beiden Voraussetzungen läßt sich wohl
kaum bezweifeln, daß die Standbüchsen in einer
nicht fehr fernen Zukunft einen wichtigen Bestandtheil

der Artillerie bilden werden*).
(Schluß folgt.)

*) Vgl. meine „Mtlttärpolitik" :c. Sette 59—62. wo jedoch

die neueren Verbesserungen der Standbüchfen nicht tn Er^
wägung gezogen find.

Vom Jahrgang 1858 der

Schweizerischen Militärzeitung
complet, gebunden mitTitel und Register, können

noch etliche Eremplare zum Preis von Fr. 7 bezo»

gen werden, durch die

Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.
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